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Bekanntmachung.
Auf Grund des S 10 Abſatz 2 des Geſetzes, bereſtend die Abwehr und Unterdrückung der Bieh-

ſeuchen vom 23. Juni 1880 und 1. Mai 1894
ReichsGeſetzblatt 1894 S. 409) beſtimme ich:

Für die Königl, preußiſche Provinz Sachſen
wird vom 23. November d. J. ab bis auf
Weiteres für die Gehirn- Rückenmarks-
entzündung der Pferde (ſogenannte Bor
naiſche Krankheit) die Anzeigepflicht im Sinne
des S 6 des erwähnten Geſetzes eingeführt.

Berlin, den 12. November 1896.
Der Reichskanzler. J. V. v. Bötticher.
Vorſtehende in Nr. 36 des Reichs-Geſetzblattes

Seite 713 veröffentliche Bekanntmachung bringe ich
hiermit zur Kenntniß der Betheiligten,

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß die
Anzeige der Wela Ortspoltzeibehörde in
Städten der Polizei-Berwaltung und auf
dem Lande dem Amtsvorſteher zu er
erſtatten iſt und daß Zuwiderhandlungen gegen
obige Beſtimmung nach S 65 Ziffer 2 des Reichs
Viehſeuchengefetzes vom 23. Junt 1880 und 1. Mai
1884 mit Geldſtrafe von 10 bis 150 Mark oder
mit Haft nicht unter einer Woche beſtraft werden
ſofern nicht nach den beſtehenden geſetzlichen Be
ſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt.

Merſeburg, den 22. Dezember 1896.
Der Königliche Regierungs Präfident.

289] Graf zu Stolberg.
Bekanntmachung.

Jm Monat Dezember 1896 ſind dieſſeits an
nachgenannte Perſonen Jagdſcheine ausgegeben
worden

Fritzſche, Franz, Landwirth, Trebnitz.
Müller, Willy, Baumeiſter, Lützen. Leon-hardt, Gaſtwirth, Lennewitz. Vollſack, A.,
Kgl. Sächſ. Oeconomie-Rath und Rittergutsbe ſitzer,
Steg 23 chocher. Fr insleben, Georg, approb.
Zahnarzt, Leipzig. Hecht, Jnſpektor, Oberbeung.

Gröbler, Amtmenn, Gobdula, (Tagesſchein
Jahn, Albin, Gutsbeſitze r, Mempitz. Miedner,
Amtmann, Keuſchberg. Zeiger, Karl, Oeonom,
Trebnitz Wolf, Hermann, Baununternehmer,
Röſſen. Graßhoff, Auguſt, Reſtaurateur,
Lützen. Fiedler, Hugo, Gutsbeſitzer, Wölkau.

Heinemann, Franz, Zimmermeiſter, Söheſten.Boecker, M., Amtmann, Raſchwitz. Laue,
gar', Straßenwärter, Altranſtedt. von Holy-
Poniecitz, Major, Merſeburg. Nagel, Her-
mann, Alte rthumsſammler, Kötzſchau, h

Roſen heim, Karl, Gutsbveſitzer, Thalſchnitz.Roſenheim, Albin, re Mich
(Tagesſchein). Bär, KReinhold, Kleinſchkorlopp,von Kroſigk, Regierungs Referendar Merſe
burg. Vater, Hermann, Lehrer, Schkeuditz.Dockhorn, Richard, Gutsbeſitzer, Atzendorf,
(Tagesſchein). Dr. von Mielecki, Arzt,
Kötzſchau, (Tagesſchein). Brennecke, Franz,OeconomieJnſpector, Bündorf. Seyd el, Anton,
Rentier, Kötzſchen. Fleiſchhauer, Guſtav
Landwirth, Kleingräfendorf. Mülle r, Orts-
richter, Großgöhren, (Tagesſchein). Boſe,
Julius, Occonom, Lützen, (Tagesſchein). Döbold,
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Ortsrichter, Ellerbach. T Buſch, Karl, Ortsrichter,
Zöllſchen. Kahle, Frie drich. Gutsbeſitzer,
Dörſtewitz. Graf von Baſſewitz, Lieutenant
und Adjutant, Merſeburg, (Tagesſchein),
Burckhardt, Ernſt, Ortsrichter. Rübſen. Dr.
Klein wächter, Arzt, Schkeuditz Sieler,
Gaſtwirth, Spergau. Graf Wengerskhy, Ritt-
meiſter, Merſeburg, (Tagesſchein). Teichmann,
Gutsbeſitzer, Wüſteneutzſch. Chriſtel, Gutsbe-
fitzer und Gemeindevorſteher, Queſitz Steiger,
A., Rittergutspächter, Beucha b. Dittmannsdorf,
(Tagesſchein). von Hanſtein, Lieutenant,Weißenfels, (Tagesſchein). Döbold, Moritz
Gutsbeſitzer, Rampitz, (Tagesſchein). Dr. von
Mieleckt, Arzt, Kötzſchau, (Tagesſchein).Bley, Goitf ried, Gaſtwirt, Ennewitz, (Tagesſchein),

Voigt, R., Gutsbveſitzer, Prieſtäblich.
Stutz, Paul, Gaſtwirth, Ecmlitz. Ziegler,
Eduard, Oberſteiger a. D. Merſeburg. Ködel,
Albert, Landwirth, Benndorf. Lingslebe,
Guſtav, Landwirth, Kötzſchen. Jauck, Auguſt,
Landwirth, Cröllwitz Jauck, Karl, Landwirth,
Cröllwitz Nöhring, Geottlieb, Landwirth,Cröllwitz. Hell muth, Karl, Landwirtb, Eröll
witz. Weniger, Julius, Landwirth, Cröllwitz

Otto, Landwirth, Blöſien.
Bachmann, Mühlenbeſitzer, Zöſchen. Baum-

Otto, Kgl. Forſtlehrliag, Schkeuditz
Wilhelm, Gaſtwirth, Lauchſtädt.

Roſenhahn, Eduard, Landwirth, Niederclobicau,(Tagesſchein). Krötz ſch, Mox, Rittergutsdeſ.,
Wallendorf, (Tagesſchein). Schönert, Reſtau-
rateur, Merſeburg, (Tagesſchein). Julich,
Hugo, Stellmacher, Crölwitz. von Krogh,
Reg.- und Forſtrath, Merſeburg. Berger,Mar, Stadtrath, Merſeburg. Berger, Arthur,
eand. med, Merſeburg. Bieler, Gaſtwirth,
Raßnitz. Anacker, Richard, Maurermeiſter,
Balditz, Körner, Theodor, Gutsbeſitzer, Wöl-
kau. Wacker, Guſtav, Landwirth, Teuditz,Tagesſchein). Kaiſ er, Wilhelm, Amtmann,
Kötzſchlitz, Franke, Amtsvorſte her, Dehlitz a. S.,
(Tagesſchein). Otto, Rittergutsbeſitzer, Kriegs
dorf. Geuthner, Otto, Kaufmann, Schkeuditz

Wagner, Amtevorſteher, Groß Gräfendorf.
Köſter, Gottlob, Gutsbeſitzer, Wüſteneutzſch.
v. Bülow, Freiherr, PremierLieutenant, Berlin.

Dr. v. Mieleckt, Arzt, Kötzſchau (Tagesſchein).

ahn, Revierjäger, Merſeburg. Kunth,
Wilhelm, Gutsbeſitzer, Schkopau, (Tagesſchein).
Kirchhoff, Gaſtyofbeſitzer, Schkopau, (Tagesſchein).

Dr. Wölfel, t saſſeſſor, Merſeburg
(Tagesſchein). Dr. Pilsky, Merſeburg(Tagesſchein). e t e le, Direktor, Körbisdorf.

Kirſch, Edgar, Schkeuditz.
Merſeburg, den 11. Januar 1897.

Der Königliche Landrath
221] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

Die Maul und Klauenſeuche in Strößen
und Großgräfendorf iſt erloſchen.

Großgräfendorf, den 15. Januar 1897,
295] Der Amtsvorſteher.

Die Maul und Klauenſeuche in Atzen-
dorf iſt erloſchen.

Frankleben, den 15. Januar 1897,292] Der Amtsvorſteher
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Die Maul und Klauenſeuche in Hohen-
weiden und Rattmannsdorf iſt erloſchen

Benkendorf, den 15. Januar 1897.
294] Der Amtsvorſteher.

Die Maul und Klauenſeuche unter den
Ochſen des Ritterguts zu Dehlitz a B. iſt er

loſchen. (29Benkendorf, den 15. Januar 1897.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

J J JJ„WZMerſeburg, den 16, Januar 1897.

Der Streik der Getreide-
Spekulanten.

Die Getreideſpekulanten in Berlin, Stetlin, Köln
Braunſchweig, Halle und andern Orten haben als
Grund für die Auflöſung der Fruchtbörſen und die
Bildung von „freien Vereinigunzgen für den Ge-
treide- und Produktenhandel“ anzegeben, die Benennen des neuen Börſengeſetzes ſeien mit ihrer

Ehre unvereinbar. Die Börſenblätter ſind voll von
Klagen und ſuchen die Sache ſo darzuſtellen, als
ob es ſich dabei um einen unberechtigten Eingriff
in die Ree hte des Kaufmannsſtandes handle Ein
Berliner iſtnuiges Blatt meint ſogar, „dieſeFehde ſei t n letzter Linie nichts anders, als eine

neue Form des alten Kampfes des Lundadels gegen
das Bürgerthum.“ Es iſt dies eine Verdrehung
der Thatſachen

Nicht um einen Kampf der Agrarier gegen den
Kaufmannsſtand handelt es ſich. Die Lage wirdvielmehr ne die Thatſache charalteriſirt, daß der

Durchführung eines Geſetzes, das verfaſſungsmäßig
durch Mehrheitsbeſchlüſſe des Bundesrathes und
des Reichstages zuſtande gekommen und vom
Kaiſer vollzogen iſt, von einer Gruppe von
Spekulanten Widerſtand entgegengeſegt
wird. Und warum? Weil nach dem neuen
Börſen zeſetze auch ein paar Landwirthe und Müller
in den Börſenvorſtand eintreten ſollen. Das bis-
herige Verfahren, wonach die Spekulanten allein
die Preiſe an der Börſe feſtſetzten, ift aus Billig-
keitsgründen beſeitigt; nunmehr kommen auch die
Müllerei und die Landwirthſchaft zu ihrem Rechte,
welche das allergrößte Jntereſſe daran haben, daßſie auf die Feſtſetzung der Preiſe einen entſprechen

den Einfluß ausüben dürfen. Das iſt alles. Darum
das Aufbäumen des „gekränkten Ehrgefühls“,
darum der Streik und der Verſuch, das Geſetz zu
umgehen.

Es iſt klar, daß ſich das Verhalten der Ge treide
ſpekulanten vor dem unbefangenen Urtheil nicht
rechtfertigen läßt. Die Mär von der „gekränkten
Ehre“ findet keinen rechten Glauben ſol doch gerade das neue Börſengeſetz dazu dienen, durch Aus

ſcheidung unlauterer Manipulationen im Börſen-
handel den Stand der Börſenbeſucher zue und ſomit auch deren hre zu ver
bürg Man meint vielmehr, daß die Börſenſpe ſahanten ſich nicht in die Karten ſehen laſſen

wollen. Jn der That iſt es mit der Jobberei unter
dem neuen Börſengeſetze vorbei. Die vielen Mi llionen
die die Börſe in jedem Jahre durch Terminſpeku-
lationen und unlautere Preisnotierungen eingehzeim
hat, werden jetzt den Produzenten, alſo den Land
wirthen, und den Konſumenten, alſo der großer
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Paſſe des Volkes, zu Gute kommen. Auch der
c Handel wird beſſer als bisher gedeihen
nnen.
Wie wird das Ende des Streiks ſein? Daß die

pekulanten mit ihrem Verſuch, in den „freien Ver
nigungen“ das alte Spiel fortzuſetzen, kein Glück
aben, darüber herrſcht eine Meinung; denn ledig
ch der wirthſchaftliche Charakter des Geſchäftes be-
ründet die Anwendbarkeit des Geſetzes. Die Ein
ichtung der Börſe bleibt aber beſtehen. Es werden
[ſo ehrliche Kaufleute die Stellen der unproduktiven
pieler an den Börſen einnehmen. Letztere werden
ch ein neues Feld ihrer Thätigkeit ſuchen müſſen,
lls ſie nicht vorziehen, zur altgewohnten Arbeits-
ätte zurückzukehren und ſich dem Geſetze zu fügen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Der Kaiſer
gab ſich Freitag früh nach Buckow (Märkiſche
chweiz) und hielt daſelbſt. die alljährlich um dieſe
eit auf den dortigen Feldmarken ſtattfindende
oße Haſenjagd ab.

König Wilhelm von Württemberg
rd ſich zur Feier des hundertſten Geburtstages Kaiſer
Filhelms I. und zur Enthüllung des National-
enkmals am 22. März nach Berlin begeben.

Fürſt Günther zu Schwarzburg-
u dolſtadt iſt Freitag Abend in Berlin ein-
troffen und het im kgl, Schloſſe Wohnung ge-

ommen.
Der öſterreichiſch ungariſche Miniſter des

ußeren Graf Goluchowskhy trifft am heutigen
onnabend Mittag in Berlin ein. Nachmittags
irſte die Audienz bei dem Kaiſer ſtattfinden.

Der Chef des Jngenieur- und Pionierkorps,
zeneralinſpelteur der Feſtungen v. Golz hat dem
aiſer ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und
eſes mit Rückſichten auf ſeine angegriffene Ge-

ndheit begründet.
Das Befinden des Frhr, v. Marſchall

ſſert ſich fortgeſetzt, der Miniſter wird ſchon vor
zaiſers Geburtstag nach Berlin zurückkehren.

Preußiſcher Miniſterrat h. Eine
zitzung des Staatsminiſteriums fend Freitag Nach
ittag unter Vorſitz des Fürſten Hohenloh“
n Reichstagsgebäude ſtatt. e

Dem Reichstage wird, wie verlautet, demnächſt
n Vertrag zugehen welcher des Müllerei-
eſſen reichsgeſetzlich zu regeln beſtimmt
t und namentlich über die Beſtimmungen der
onntagsruhe das nöthige Licht verbreiten ſoll. Man
offt in den Jntereſſentenkreiſen, daß dieſe die
Küllerei ruinirenden Beſtimmungen aufgehoben
der zum mindeſten weſentlich cingeſchränkt werden
ärfte.

Der Bundesrath hat über die Allerhöchſten
rts zu unterbreitenden Vorſchläge über die Be-
tzung von Stellen bei den Dis ziplinarkammern
ſeſchluß gefaßt.

Zur Einführung deutſcher National-
ſte. Eine Beſprechung einflußreicher national
ſinnter Männer der verſchiedenen Berufe und
arteien, die geneigt ſind, an der Verwirklichung
es Planes zur Einführung deutſcher Nationalfeſte
itzuwirken, ſoll am 31. Januar im Reichstags
bäude in Berlin ſtattfinden. Zur Berathung
llen gelangen: Die Darlegung des Planes der
eutſchen Nationalfeſte; iſt das deutſche Feſt an
ändiger oder an wechſelnder Feſtſtätte ebzuhalten
n welcher Zeitfolge und zu welchem Jahrestermin
ll das FFeſt ſtattfinden Die Organiſation für
e Vorbereitung des erſten deutſchen Nationalfeſtes.

Die „KreuzZeitung“ tritt in einem längeren
rtikel ſehr entſchieden für die Nothwendigkeit ein,
zs veraltete Material unſerer Schlacht-
lotte ſyſtematiſch und konſequent zu er-
euern. Das Blatt hofft, daß der Tag nicht mehr
rn ſei, an dem des Reiches Flagge nur über
ſchiffen weht, auf welchen unſere braven Offiziere
nd Seeleute mit vollem Vertrauen auch dem ſtärkſten
jegner entgegengehen können.

Die Gründung einer Centralorganiſation
er Eiſenbahnarbeiter Deutſchlands iſt
eſer Tage vollzogen worden. Bisher haben ſich
EſſenbahnarbeiterVereinigungen mit der Gründung

einverſtanden erklärt. Der Hauptzweck des Ver-
bandes iſt die Verkürzung der Arbeitszeit. Die
ganze Gründung iſt namentlich von Hamburg aus
betrieben worden und hat ſocial demokratiſchen
Charakter.

Zum Hamburger Hafenarbeiter-
ſtreik wird gemeldet, daß eine Verſammlung der
Ewerführer, die in der Streikfrage den Ausſchlag
geben, feſtes Ausharreu der Streikenden
proklamirte.

Oeſterreich-Ungarn. Der öſterreichunga-
riſche Miniſter des Auswärtigen Graf Golu-
chowski iſt unmittelbar vor ſeiner Ahreiſe nach
Berlin vom Kaiſer Franz Joſeph in län
gerer Audienz empfangen worden.

Jtalien. Jn Rom findet eine Konferenz
von Admiralen ſtatt, die über Verbeſſerungen
in der italieniſchen Marine beräth. Während
der Papſt wieder vollſtändig wohl iſt, leidet
Kardinal- Staatsſekretär Rampolla einer Meldung
aus Rom zufolge an Jnfluenza,

Frankreich. Der franzöſiſche Geſundheitsrath
hat mit Rückſicht auf die Seuchengefahr ange-
ordnet, doß die ron Plymouth in England (wo be
kanntlich an Bord des Jndien- Dampfers „Nubia“
mehrere Cholerafälle vorgekommen ſind) franzöſiſche
Häfen anlaufenden Schiffe ſich einer fünftägigen
Quarantäne unterziehen müſſen.

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat in
einem nunnmehr unterzeichneten Vertrage die gegen-
wärtige Stellung von Tunis zu Frankreich aner-
kannt. Vom ceubaniſchen Kriegsſchau-
platze gehen fortgeſetzt glänzende Siegestelegramme
ein, die ihre Zugkraft aber auch für die ſpaniſche
Bevölkerung bereits verloren zu haben ſcheinen.
Jedenfalls iſt men in Madrid gegenwärtig ge
neigter denn je, eine friedliche Löſung der cubani-
ſchen Frage herbeizuführen. Nicht mit Unrecht
fürchtet man dort natürlich auch das drohende Ge-
ſpenſt einer nord amerikaniſchen Jnter-
vention, die für Spanien natürlich den endgiltigen
und vollſtändigen Verluſt von Cuba zur Folge haben
würde. Die ſpaniſche Regierung hofft jedenfalls
noch vor dem Ablauf der Präſidentſchaft Clevelands
den Frieden zu erzielen. Auch auf den
Philippinen beginnen die Jnſurgenten angeb-
lich ſich zu unter werfen. Daß Spanien mit
Amerika verhandelt hätte, wird von Madrid aus
geleugnet.

Bulgarien. Der Prinz Ferdinand ſowie die
Volksvertretung des Landes hatten dem Zaren zu
deſſen Namenstage ein ſehr unterwürfiges Glück-
wunſchtelegramm geſchickt. auf das die ſehn
lichſt erwartete Antwort hartnäckig ausblieb. Jn
Bulgarien war man troſtlos und glaubte trotz allen
Entgegenkommens die Freundſchaft des mächtigen
Rußlands gänzlich verloren, Endlich, man befand
ſich bereits am Nande der Verzweiflung, ging ein
Handſchreiben des Zareu an den Fürſten
ein, das folgenden Wortlaut hat Jch bin für die
Wünſche und Glückwünſche, welche mir Ew. Königl.
Hoheit im eigenen wie im Namen des bulgariſchen
Volkes ausdrücken, ſehr dankbar, und bitte Sie, die
Verſicherung meiner aufrichtigen Freundſchaft ent
gegenzunehmen, Wer iſt froher als der Fürſt, der
immer mit einer ſo entſetzlich lange Naſe darge-
ſtellt wird.

Türkei. Zu Rathgebern für das Finanz-
minitſterium und die Gendarmerie in der
Türkei ſind 2 Deutſche, 1 Schweizer und 1 Belgier
auserſehen.

Aegypten. Der öſterreichiſche Lloyd dampfer
„Jmperator“ in Suez erhielt, weil der an
Bord vorgekommene Krankheitsſall kein Peſtfall
war, freie Fahrt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzie am Freitag die Berathung

des Etats des Reichsamts des Jnnern fort. Der
ſächſiſche Bevollmächtigte Dr, Fiſcher wies die von dem
ſozialdem. Abg. Schoenlank erhabenen Veſchwerden zurück
daß das Bereinkegeſetz den Sozialdemokraten gegenüber in
Sachſen anders gehandhabt würde als anderen Parteien
gegenüber. Die Sozialdemokraten Schoenlank und
Stolle erklärten dieſe Angabe ſür unwahr. Auf Anfrage er
klärte der Direktor des Reichsgeſundheitsamtes Dr. Koehler,
daß über die Einführung der Zwangsdesinfektion in der Roß
haar und Bürfſteninduſtrie wegen der Gefahren des Milz-
brandes Erhebungen ſchwebten, die hoffentlich binnen Jahres

f hin eirem peſiuven Ergebniß führen würden, Bezüglich

der Nahrungsmittelkontrolle erklärte derſelbe Beamte, daß
eine Vereinigung hervorragender Chemiker im Werke ſei, um
ſpezielle VBorſchriſten über eine generelle Nahrnungsmittelkon
trolle auezuarbeiten, Schulz Königsberg (Sozdem) wünſcht
ein Geſetz, wonach das Arbeiten an übermäßig heißen Tagen
verboten werde. Darauf wird das Kapitel genehmigt, desgl.

ohne Debatte das Kapitel re BeimKap. „Kanalamt“ wird die lyxariöſe Belenchtung und der
Mangel an Vorrichtungen zur Verhütung von Verkehrs
ftockungen gerügt. Geh. Rath Jongiudres erklärt, das
alles für den Kanal gethan werde, was die v rfügbaren Mittel
zuließen. Das Kapitel „Kangalamt“ wird genehmigt. Sonn-
abend: Schwerinstag; Petitionen.

Die Kommiffion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für
die Novelle zum Haudelskammergeſetz ſetzte Freitag
ihre Berathungen fort. g 15 wurde im Einklang mit dem
jetzigen Recht dahin geändert, daß Einſpruch gegen die Wahl
durch Klagen bei dem Bezirksausſchuß geltend zu machen iſt
Zu 8 23 a wird am Schluß des Abſ. 1 eiugeſchaltet „Di.
Steuerausſchüſſe haben bei Veranlagung der Gewerbeſteuee
kenntlich zu machen, wieviel von der Gewerbeſteuer eines Ger
werbetreibenden auf diejenigen Niederlaſſungen, Betriebe ode-
Betriebsſtätten enthält, hinſichtlich deren es ein Wahlrecht zur
Handels kammer nicht beſitzt Dagezen wurde dem erſten Abr
ſatz des S 23b folgende Faſſung gegeben „Die Erhebang de
Handelskammerbeiträge geſchieht auf Anocdnung der Regier
rung. Auf Verfügung derſelben haben die Landräthe bezw.
Magiſtrate die Erhebung der Beiträge zu bewirken und dieſe
durch Vermittelung der Kreis und ſtädtiſchen Steuerklaſſen an
die Kafſe der Kammer abzuführen. „Die Bera hung wird am
Mittwoch fortgeführt

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat die Be
rathung des Extraordingriums des Poſtetatse ſort-
geſetzt und die erſten 32 Titel deſſelben bewilligt. Staats
ſekretär v. Stephan theilte mit, daß man bezüglich poſtaliſcher
Reubanten neuerdings die größte Sparſamkeit walten laſſe.

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des Geſttzes
über die Zwangsverſteigerung und Zwangsver-
waltung wird zwei Leſungen des Geſetzentwurſs veranſtalten.
Die Kommiſſion bekundete im Allgemeinen ihre Zuſtimmung
zu der Vorlage und erklärte einen von ſozialdemokratiſcher Seite
geſtellten Antrag, den Anſprüchen der Handwerker ein Vorrecht
zu gewähren für ſehr erwägenswerth, freilich ſchwer durchführ
bar. Die Berathungen werden Dienſtag fortgeſetzt werden.

Die Wahl des Abg. Reichmuth (fe.-konf. die die Wahl
kommiſſion des Reichstags ſür ungültig zu erklären beartragt
hat, dürfte nach dem Ergebniß der ſtattgehabten Erhebungen
doch noch für gültig anerkannt werden.
Die zweite Württembergiſche Kammer hat die
Konverſionsvorlage einſtimmig angenommen.

Zur Ermordung Stambulow's.
Kürzlich iſt mitgetheilt worden, daß der Staats

abweſenden Zeugen Niſchkow einen Brief erhalten
hat, worin N. ſich bereit erklärte, das Geheim-
niß der Ermordung Stambulow's zu ent-
hüllen, wenn ihm perfönlicher Schutz zu
geſichert würde,

Jetzt wird der „Köln. Ztg.“ aus Brüſſel
gemeldet Niſchkow bekleidete, ſeiner Ausſage gemäß,
zur Zeit der Ermordung Stambulow's das Amt
eines Gefängnißdirektors in Sofig. Er habe, ſo er
klärte er, freiwillig 1 Monat nach dem Verbrechen
ſeine Stellung aufgegeven, da ihm der Dienſt nicht
zugeſagt habe. Er ſcheint mit den Mördern in
näherer Beziehung geſtanden zu haben und iſt nach
ſeiner Angabe ein Freund Tüfektſchiw's geweſen, der
ihn zur Theilnahme an dem Morde verleiten wollte,
was er, N., abgelehnt habe. Niſchkow ſcheint den
Plan des Verbrechens genou zu kennen, ſo daß die
Mörder und ihre Hintermänner allen Anlaß haben,
ſein Zeugniß zu ſcheuen und zu verhüten; deshalb
drohte man ihm für den Fall, daß er reden
würde, das Schickſal Stambulow's an.
Niſchkow verließ Sofia am 3. Dezember und trat,
mit Empfehlungen der bulgariſchen Regierung ver
ſehen, in eine hieſige Konſervenfabrik ein. Er iſt
ungefähr 30 Jahre alt. Seine Ausſagen ſind be-
ſtimmt und erwecken den Eindruck der Glaubwür-
digkeit.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zur Vorberathung der Feier des 100jähri-

gen Geburtstages Kaiſer Wilhelm's I) trat in
München ein Komitee von Herren aller Berufskaſſen zu
ſammen. Es wird eine großartige Feier mit einem Feſtakt
im alten Rathhauſe und eine Velksfeier im Löwenbräukeller-
Saal geplant. Oöserbürgermeiſter v. Borſcht theilte mit, daß
die ſtädtiſchen Behörden außer dem Feſtakt eine große Schul
feier beabſichtigen ferner wird die Stadt München an dem
Rationaldenkmal in Berlin einen Kranz niederlegen laſſen.

(Die Zwangshaft gegen den Chefredakteur
der Königsberg Hartungſchen Zeitung“,) Walter,
iſt nach fünſſtündiger Dauer aufgeboben worden, nachdem der
Gewährésmann ſich ſelbſt geſtellt hatte. Walter hatte die Haft
freiwillig angetreten, jedoch Biſchwerde eingelegt.

gedie
jährig
ansch
Wuns

Atelie
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Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Austunſt, über meine chemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theilemit, wie ich ungeachtet meines hohen

Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin. 23F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Niebeim, (Weſtfalen).

509 eArzieoh empfohfem-
in alen Preislagen

4 Flasche von Flk. 2. an T
r empfiehlt 15Paul er er,Merseburg. Neumarkt 74,

Cognac Zuckerfrei FI, Mk. 3.

g Güte u. ewen e7 v Malton We ine
t deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

n Niederlage Bei 28Carl Herfortit,
e per bef n e. nrdaunng e

e

Huneti S 2 7arten 2 7Magen ſind 2l De i 2n S S S e tag agt. S
SKlauenst, u

Präparirt für Rähmaſchinen u. Fahr
l räder aus der Knockevölfabrik von

H. Möbius Sohn, Hannover. u
t hab. in all. beſſeren Handlungen. 4

e Feinstel Thüringer Mohnot
h empfing und empfiehlt [26r K. Rennioke

t

in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gedie gene, erste Arbeiten u. lang-
jährige Dauerhaft igkeit. Kosten-
anschläge und gemalte Entwürfe aut

Wunsch., 15Otto FRükker,
Atelier f. Theatermalerei u. Decoration,

Godesberg a. Rhein.

n R S

v

entotter, tet ein ſener
C

i Eurer W. T uürſelform.

9

e e v
Für Magenleidende!

Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung dis Magens,
durch Geruß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch unregeimäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Wagenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder PVerſchleimung

zuzezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hauemittel empfohlen. d. ſſen vor
zügliche heilſome Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren ergrobt ſind. Es
iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Vilrich'sche Kräuterweine

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzugehen heilkräftig be-
fundenen Kräutern mit gutem Wein bvereitet, und ſtärkt und belebt
den ganzen Verdauunngt organismus des Menſchen, ohne ein Ab-
fübrmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt olle Störungen in deu
Blatgefäßen reinigt das Blut von allen verdorbenen keank
machenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Reubilduug ge
ſunden Blutes.

Durch rechtreitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen übel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine An-
wendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zerſtörendeg Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome, vwie: Kopfſchmeczen, Aufſtoßen, Sod-
prenneri- Zlähungen, WUebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen
(veralteten) Magenleiden um ſo heftiger aufireten, werden oſt nach
einigen Male Trinken beſeitigt.

und deren unangenehme Folgen, wiStul ver ſtopfung Beklemmung, Kolifſc merzen, Herklopfen,Schlafe n ſowie Blutanſauungen in L.ber, Milz und Pfortader-

ſyſtem (Hämorrboidolleid S werden durch Kränterwein raſch und gelind

beſetigt, Kräuterwein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem
Verdauur gsſyſtem einen Auf ſſchwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bkeiches Zusſehen, Plutmangel, Entkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauurg, mangelhafter Blutbildung und

eines krankhaften Zuſtandes der Leder. Bei gändlicher Appetitloſigkeit,
unter nervöſer Abſpannung und Demütbeverſim mung, ſowie häufigen

Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dabin.z Kräuter- Wein giebt der geſchwächten Leb enetng aft n en
Jmpuls. z Kräuter-Wein ſteigert den Appetit, befördert Ver auung
und Ernährung, regt den Steffwechſel kräftig an, S und ver
beſſect die Blutbilt ung, beruhigt die erregten Nerven und ſwofft dem

Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Pik. 1,25 und 5,75 in
Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schsfstädt, Teutschenthal,
Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstäddt, Dürren-
berg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken,

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtr. 82“,
3 und mehr Flaſchen Hräuteiwein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchl ands porto und kiſtefrei. 7
S Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Z

e

Man verlange ausdrücklich Hubert Alkrich' ſchen Kräuterwein. S

Anis, Helene nwurz el, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 10,0.0 re
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beftandt heile ſind Nalagaw ein 4 0,0,Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0 Ebereſchenſaft 150,0, Zaſchizi 320,0 enchel,

h

v

4

Schutzmarke. Verehrte Hausfrauen!
Echter Bayreuther

Geſundheits-Malz Kaffee

beſter Erſatz für Vohnen- Kaffee

n vere d en SZu haben ſ. aſſen durch unsere Plakate

Colonialwaaren-, Delicatess- Drogen
und Special- Gesehuften. [3451

9 m lang. 2, 30 m breit, Umſtändehalber
für 30 Mk. ſtatt 50 Mt. zu verkaufen. 1jähriges ICaib zu verkaufen.

Neue FeichsAdler-

9 vortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärzt
ichen Autoritäten als vorzügliches u. bi lliges

J insbeſondere für Kin-9 Ader, Nervenleidende a. Magenkranke u.

angelegentlichſt empfohlen. 174
Christoph Adam VSehmidt, Bayreuth.
Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlung en. J

Kann ſtehen täglich zum Verkauf bei [141
ugo Treft, Meuſchau Nr. 30

kenntlichen Apotheken, Conditoreien, Näheres in der Kreisbl. Exped. [154 2141 Oechlitz Nr. 77.
Eine Kuh m, d. Kalbe ſteht zum 3 hochtragende Küheé zu verkaufen

Verkauf Meuſchau Nr. 24. [271 215] Schafſtädt Nr. 6.

99 99 e8 erßS Ausverke
wegen Aufgabe des Geſchäfts zu

G berabgeſetzten Preiſen.

J. G. Hippe,
Klempnermeiſter.

u

269

Eis

empfiehlt ſeine Fa

Preiſe außerordentl

Brikets,

Anzünd er

R Otto Toich
Milde u. fa

v Ein 10Pfd.-BTag W

Geldschraän le
J. C. Petzold, Magdeburg

in unübertroffener Vollendung.

Preisliſten gratis und franco. S

S Presssteine,
*wöhrn. Braun ohe,

Grade Colce,
F in nur beſten Qualitäten liefert

S ollän Ein exquiſites Kraut P 2

B. Becker in Seeſen g

brikate [5

ich billig.

27

t.

mann.
ſtnikotinfr.! r

eutel feo. 8

Deutſ,
Iustr. Familien-

104 Seiten ſtark, ſolide,

Jlluſtrationen worunter ein

N das J Jahr

Se
St

chland
kür das deutsche Volk,

en mit Kalendarium, Tabelle
Erzählungen, Humoresken, Meſſen
und Markte Verzeichniß, Recerten

Kaiſer Familie

1897
An 10 Pfg.e

Kalende

geſchmachve

hübſchee Bild

in der

Rath Dr Auller über das

Belehrung empfohlen.

für 1 Mark in Briefmarken.

starkem Angstgetühl.

Verschleimung der
Behandlung ohne Arznei,

Dresden Blasewitzg.

Erfolg Ausführliche

Alten u, jungen Männern
Wird die in heuer verm ohrter Auf-lago erschienene Schrift des fed.-

r u erSr S c usowie äessen radicale n ung zur

Freie Zusendung unter Couvert

Curt Röber, Braunschweig.
e

a wer C
S M R an

und Lungenleiden,
Sy mptome: Atie mnoth. Das

Athmen ist von hörbarem, pfeiſen-
dem und sehnurrendem Geräusch
begleitet. Heltiger unregelmässi-
ger Herzschlag verbunden mit
Pulsschlag. Tun der Regel Kalte
Hände und Füsse Hus ten, der
oft zum Erbrechen reizt. Aus-
Wurf zähen Schleimes Mangel-
hafter Sehlaf. Schlechte Ver-

dauung. [78VUrsachen: Erkrankung der Brust-
organe. Vergröss erung z der Leber
oder Milz.

Empiriker Ernst Kretschmer, Kötz-
schenbroda, Gradsteg 240 früher

hohem Alter des Patienten günstiger

sehreibung ist einzusenden.

Sehwacher

Lunge.
dureh den

Auch bei

Leidensbe-
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Fragt Suren Art
iber Malton- Wein

Vorräthig in den ApotheKen.
Ausserdem in folgenden Handlungen: Otto Teichmann, Carl Herfurth, Carl Eckhardt, E. Kämmerer, Rich. Schurig, Oskar Leberl,

Des

Heinr. Schultze jun, in Merseburg.

Oft Wenne, Geiststrasse II, Hall

Malttfon
Deutsche WVeine aus deutschem Malz,

Mattfon-Toſeagjer
Sher r

Malzes Kraft
Quiällt im Verein

Mit Süclhweins Gleist
Im Malton- Wein.

[182

e a. S.
Bee

Familien-Penſtonat
Kaumburg a. S., Burgſtr. 19.
Junge Mädchen finden jederzeit freundl.
lufnahme zur gründl. Erlernung, des
haushaltes, ſowie Fortbildung in Wiſſen-
haſten, Sprachen, Muſik und Hand-
irbeiten. Geprüfte Lehrerin im Hauſe,
Kigene Villa mit Garten. Näheres
turch Proſpec e.

Verw. Paſtor Greuner.

Zeitungs-
Makulatur
n I und 2Pfund-Packeten, ſowie
z und Centnern iſt wieder vor-
zäthig.

Kreisvlatt-Druckoerei.

neine patentirten Maſſenfänger für
Ratten und Mäuſe. Dieſelben ſtellen
ich von ſelbſt nach jedem Fang und
ginterlaſſen keine Witterung. Preis
für Ratten 3,50 Mk, Mäuſe 1,80.
Einzig und allein zu beziehen durch

J. Koerber,
285] Eerlin O. Kloſterſtr 89.
TILucia- Accord-Ziüther!
on Jederm. ohne Muſikkenntniß ſof.
Pielbar: 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen

erzierungen, mit ſämmtl Zubehör
h. 3 Notenheften, zuſ. ca. 60 Stücke
enth., zuſ. nur M. 11,50 incl.
Kiſte gegen Nachnahme. [216
Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh

Haben Sie oder lieb

dann bestellen Sie, bitte, eire
Probe-Nummer und abonniren

Sie auf
I GesundeKinder!

Zeitschrift für kindliche Ge-
sundheits- u. Krankenptfiege.

Redacteur Dr. med. H. Moeser.
Alle 14 Tage eine Nummer.

Probe-Nummer gratis.
Quartalspreis nur 75 Pfg ein-
schliesslich freier Zustellung.
Man abonnirt unter Einsendung
von 75 Pfg. bei den Buch-
händlern, oder bei der Post,
oder bei den Verlegern:

Breer Thiemann
2462) in Ha mm (Westf.). 5

c

Eine ordentliche Dreſcherfamilie

eſucht [222

239

a

Gasthot Hötzscharn.
Dienſteg, den 19. Januar

l. Abonnements Coneert,
gegeben von der Capelle des 3. Königl. Sächſ. Jäger-Bat. Nr. 15
Wurzen, unter perſönlicher Leitung ihres Direktors Herrn A. Herz. Speci
alität der Capelle: Vorträge auf 16 Waldhbörnern.

Zu zablreichem Beſuche lade freundlichſt ein.

c

in Zahlung genommen.

Merſeburg,

S i

ELIIIIIIIIIIIS

Inseraten-Gutschein
für die Zeit vom 15. his 31. Januar 1897.
Bei Aufgabe und Vorausbezahlung von Familien

und Wohnungs-Anzeigen, Stellenangeboten und
Geſuchen überhaupt bei Anzeigen für den Haus
halt, wird dieſer Gutſchein für S Zeilen in unſerer Expedition

den 15. Januar 1897.

-Merſeburger Kreisblatt-Erpedition.

Anfang 7 Uhr.
1298

Bliume.
e

Manarien-MHdelvrolter
verſendet gegen Nachn. und Garantie
für Werth u. leb. Ankunſt auch bei
ſtrenger Kälte f. 8--20 Mk. lt. Preis
liſte. Buch über Behandlung u. Zucht
50 Pfg. Briefmarken. [3599

Ernst Rühnel, (Copitz, (Elbe) 50.
Drämliirt mit höchſt. Auszeichnung

S Anzug-, Paletot-
J etr. Stoffe
9 direkt v. Fabrikplatz an Private!

Große Erſparniß! Muſter franko!S Cottouſer Tuch Manufaktur
S Franz Böhme, Cottbus 2

Alles iſt entzückt
Uber die Gediegenheit u. Schönheit m.
Concert-Zug- Harmonika „Clara“,
prächtig. orgelart. Ton, 10 Taſt, 2theil.
Ia. Doppelbalg, m. f, Balghalt., Leder
balg u. NickelſchutzEcken, mahag. polirt.
Verdeck m feinſt. Metallauflagen u. 12
groß. Trompet., 2 Reg., 2 Chöre (Tremolo)
40 Stimmen. Schule gratis. Preis
nur 5,75 M. incl. Verp. geg Nachn.

S Tch bitte mein Jnſtrument nicht
mit den ſo vielfach angeprieſenen 5 Mo
Harmonikas zu verwechſe'n, es iſt ein
Fabrikat von größter Solidität
u. einer Tonfülle, die die doppelte
Preiebemeſſung zuläßt. 4237
Richard RKox, Muſikw. Duishurg.

SStrümpfe
werden neu und angeſtrickt mit
und ohne Wollelieferung in nur guter

Qualität. Alnſtricken nur
I8 Pfg. fär's Paar. Auſträge
nimmt auch entgegen die Firma J. G.
Knauth Sohm, Merſeburg
und werden von Markttag zu Markttag

ausgeführt. [21L. A. W'ehlmann, Bahnhof
Corbetha, Mechaniſche Strumpfſtrickerei,

T

eecneeVVrR seine
Sprachkenntnisse

durch Lektüre eines unterhalten-
den und belehrenden Journals
befestigen und erweitern Will,
verlange eine Probenummer von

Dnglish-Journal-Prançais
für deutsche Leser,
herausgegeben von

Th. de Beaux u. John DIontgomery,
(Jährlich 48 Nummern 24 fran-

zösische und 24 englische)
welche an jedermann gratis und
franco versandt wird von jeder
Buchhandlung oder vom Verlage:
Rengersche Buchhandlung O

4

33 in Leipzig.
SeeeeeeeSSSSeSeSsSssSS
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S

S

e

Frei w. Feuerwehr
Montag, den 1I8 Januar

1897, Abends S Uhr:
Hauptverſammlung

in der „Resche Krone“. [274
Der Commandant.

Kranken und Sterbekagſſe
„Augusta“ E. I.

Sonntag den 31. Januar,
Abends S Uhr [291ordentiicehe

Generalverſammlung
in Mehlers Reſtauration

Tagesordnung: 1. Rechenſchafts-
bericht. 2. Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.t GeneralVerſammlung
der Sterbe- u. Unterſtützuugs-Kaſſe

„Zur Liüntracht“.
Sonntag, 17. d. M., Nachm.

Uhr im Thüringer Hof.
Tages ordnung: 1. Rechnungs-

legung. 2. Verſchiedenes. 3. Wahl des

Directoriums, [187Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

erwünſcht. Das Direetorium.

Ein Hausmittel
g'gen [297Huſten und Heiſerkeit

Verſchleimung 2e ſind
August Weppler's

echte Aräuter baramellen

kein Geheimmittel.
Beſtandth ile ſind auf der Packung

angegeben. Verſand in Cartons à 5
Schachteln zu 2 M. franco gegen Nachn.

Niederlagen werden errichtet.

Augaast Weppler
Frankfurt a M.-Sachſenhauſen

Felsſchlößchens.
Sonntag, den 17. Jinuar, von

Nachmittag b Wanzmusikk.

286 Fießler552 S CMenſch ar.
Sonntag, den 47. d. Mts.

PfannkkKaaaa S US,von Nachmittars 3 Uhr ab Vanz-
musilc bei iak beſetztem Orchefer,
wozu freundlichſt einladet 1272

S. Schmidt.

Unlere Lp pedition
i Sonntag nur bis 9 Uhr
Vormittags jeöffnet

Merſeburger Kreisblatt.
Emil Schimpf, Groß Sräfendorf.

Druck und Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

2 22 5 2 h
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(Nachdruck verboten

Das Miedei vom Tegernſee.
Errählung aus dem beyeriſchen Hochgebirge von

M. Grundſchöttel.
(5. Fortſetzung.)

Dort warteten ihrer andere Holzknechte mit lang
ſtieligen Aexten, den Griesbeilen, um ſie in die
richtige Lage zu bringen und dann erſt aufzuſchichten
oder weiter zu ſchleifen.

Es waren hochgewachſene Geſtalten mit energiſchen
Gefichtern, alle in der oberbayeriſchen Gebirgstracht,
den kurzen Lederhoſen, nackten Knien Wadenſtrümpfen
und eiſenbeſchlagenen Schuhen; die Joppe und
kleidſamen Lederkragen legten ſie gewöhnlich bei der
Arbeit ab. Der grüne Spitzhut mit der Adler
oder Auerhahnfeder war bei manchen von dem er
hitzten Kopf zurückgeſchoben, ſo ſahen ſie mit ihren
langen Griesbeilen kühn und wild zugleich aus. Mehr
als einer von ihnen muſterte den neuen landfremden
Forſtgehülfen mit mißtrauiſchen Blicken. Leonhard
fühlte, daß er hier das Vertrauen erſt zu erkämpfen
habe; die große, wilde Gebirgswelt gefiel ihm aber
die kräftige, würzige Luft ließ ihn freier aufathmen
nach den letzten erregten Tagen, und mit freudiger
Zuverſicht hoffte er, bald alle Schwierigkeiten mit
Muth und Ausdauer zu überwinden.

Der Oktober brachte immer kählere, herbſtlichere
Tage, Auf dem Hofe des Bühlbauern war es noch
viel ſtiller geworden der Alte war unzugänglicher
als je; nur zuweilen tauchte das blaſſe Geſicht
ſeiner verſtorbenen Frau vor ihm auf, als wollte
es ihm Vorwürfe machen.
einzigen Sohn haben auftreten können, wenn ſie
noch lebte? Mürriſch zog er ſich dann in die Ein-
ſamkeit zurück und rechtfertigte ſeine Strenge vor
ſich ſelbſt mit dem Gedanken, daß die Erfahrung,
wenn es heiße von der eigenen Arbeit leben zu müſſen,
der harte Dienſt im Waldgebirge, ihn bald reuig zu
ihm zurücktreiben und gefügiger machen würde. Aber
die Hoffnungen, die er darauf ſetzte, ſollten bald zu
Schanden werden.

Eines Morgens ſah er durch den jede Entfernung
noch verhüllenden Nebel die dunkle Geſtalt eines
Mannes heranſchreiten, der einen langen Stab in
Händen trug, um den bunte Bänder flatterten.
Neugierig, was das zu bedeuten habe, trat er in
die Thür des Hauſes und erkannte in dem Heran
kommenden einen Bauer, der ſeiner ganzen Er-
ſcheinung nach ein Hochzeitlader ſein mußte, denn
auch der Rosmarinzweig ſchmückte ſeinen Hut, und
im Knopfloch der Joppe prangten ein Sträußlein
und bunte Bänder. „Grüß Gott, Bühlbauer,“
rief er ſchon von weitem und ſchwenkte den Hut,
„i hab a Brieferl für di; doch erſt mußt mei
Spruch hör'n. Alſo, i hab Dir zu verkünden, daß
die ehrſame Jungfrau Burgei von Ermannshof bei
Rottach, die Tochter vom Hofbauern Quirin Winter-
halter im Verſpruch is mit dem Wirthsſohn Xaver
Deubel von Gmund, und daß die Hohzeit is am,
Tag der allgemeinen Kirda, alſo in acht Tag ſcho
n hon's raſch g'richt, weil a Frau ins Haus
muß.“

Wie erſtarrt ſtand der Bauer da. Sein Geſicht
wurde bald hochrot, bald blaß, und mit heiſerer
Stimme rief er: „Was ſagſt? Die Burgei von
Rottach? Bin i net einig g'worden mit dem Vater
der Dirn nach der B'ſchau, daß ſie mein' Sohn
heiraten ſollt?“ Jetzt lachte der Bauer gemüthlich.
„Ja, da mußt'n Bauer ſelber frag'n und dei Sohn,
der furtgangen is wie'n arme Teufel, um an' Dienſt
zu ſuchen als Holzknecht oder Jager, an Bauern
ſohn! Meinſt, die Burgei hätr's net erfahr'n, daß
er ſie net g'wollt hat? Meinſt, a reiches Madel wär da
mit zufrieden Grad drum hab's ſich entſchloſſen,
ſo bald als möglich an anderen glückli zu machen.
So un hier is a Brieferl vom Rottacher. J denk,
Du kimmſt doch auf die Hochzeit!“ rief er ſpöttiſch
dem Alten zu. „B'hüt di Gott derweil!“ Damit
machte er Kehrt und trabte dem nächſten Hofe zu.

„Woas wir mit anander verabredet hon, is aus,
Bühlbauer. Daß Dei Sohn mei Tochter net mag
un lieber in die Welt geht, um ſelbſt ſei Brod zu
ſuchen, das wiſſen wir ſcho; daß Du'n haſt gehn
laſſen, war net klug von Dir. Meinſt, mei Burgei
ließ ſich an Mann aufzwinga, der ſie nit mocht?

Hätte er ſo gegen den
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Wir zwoa ſan ferti mitanand,“ Wüthend zerriß
der Bauer den Brief in kleine Fetzin. Dann ging
er durch Hof und Ställe, fand überall etwas zu
tadeln, ſo daß der neue Knecht, der roch Leonharo's
Abſchied dort thätig war, den Kopf ſhürttelte und
dachte: „Bei dem öleib i net lang.“

Acht Tage ſpäter war der Tag der großen Kirda
(Kirchweih) vnd damit zugleich der Hochzeitstag der
reichen Bauerntochter.

Bei feſtlichem Geläut zogen Burſchen und Mäd-
chen, ſelbſt alte Leute im höchſten Feſttagsſtaat von
allen Seiten herbei zum Gottesdienſt in der alten
Stiftskirche. Durch das obere Ende des Dorfes
zog ſich eine doppelte Reihe von Buden hin mit all
jenen Herrlichkeiten, an denen jung und alt der
Bevölkerung ſeine Freude hat. Während des Gottes-
dienſtes blieb es noch ruhig vor denſelben als dieſer
aber zu Ende war, ging der Lärm mit Muſik aller
Art los. Doch gab es erſt dann eine Feier in der
Kirche von Ezern und Tegernſee, die Scharen von
Neugierigen dahin lockte, eine Trauung, und
zwar die der reichen Burgei von Rottach, und nach

der kirchlichen Feier die im Hauſe der Brau. Auch
Leonhards Vater war ja geladen, aber wie hätte er es
übers Herz bringen können, ſelbſt bei dieſem Feſt zu
erſcheinen! Grollend hörte er das Geläut der Glocken
von Egern, die Freudenſchüſſe der jungen Burſchen, ſo
manchen Juhſchrei der Hinfahrenden und Heimkeyren-
den, der über den See und hinauf zu den Bergen
drang. Odsgleich er nichts ſehen wollte mit den leib-
lichen Augen, ſo ſah er doch im Geiſte die Braut
mit ihrem rothen Haar und den hochrothen Wangen
auf dem von vier Pferden gezogenen „Kammer-
wagen“, der die ganze Ausſteuer enthält, zu oberſt
in ſtolzer Haltung ſitzen und nach der neuen Heimath
fahren. Alles war mit grünen Laubgewinden ge-
ſchmückt, bunte Bänder flatterten ſelbſt an den
Köpfen der Pferde. O wie wurmte all das den
alten Mann, wenn er dachte, daß er der Mittel
punkt all dieſer E,renbezeugungen hätte ſein
können, wenn ſein Sohn ihm nicht einen Strich
durch die Rechnung gemacht hätte! Und das um
einer armen, niedrigen Dirne willen! Das konnte
er ihm nie verzeihen. Er ging jedem aus dem
Wege, der ihn hätte fragen könner, und um nichts
von all den Feſtlauten zu hören, wanderte er den
heute ſo einſamen Pfad über die „Wacht“ hinauf
durch den Wald nach der Neureuth zu, wo die
ganze Bergwelt ſo herrlich vor dem Wanderer aus
gebreitet liegt, weit über den See und ſeine
Berge bin, bis zu dem blauen, ſchneegekrönten
Wendelſtein, ja bis zum fernen Groß-Venediger.

Aber was kümmerte eigen Menſchen wie ihn die
ſchöne Natur, nach der er ja nie gefragt hatte.
Der kurze Tag ging auch ſchon zu Ende, er mußte
an die Heimkehr denken, ehe es dunkelte. Und doch
trat die Dämmerung heute früher ein, als er dachte;
er ſah kaum mehr auf den ſteiler durch welkes Ge-
büſch abwärts führenden Pfaden. Sollte ſein Sohn
auch darin Recht gehabt haben, daß ſeine Augen,
„ſein G'ſchau“ ihm den Dienſt nachläſſiger ver-
richteten

Er trat fehl, indem er über eine ſtark vortretende
Baumwurzel ſtolperte und fiel. Und wenn ein
alter Mann fällt, ſo iſt das eine ernſte Sache,

Er ſchlug mit dem Geſicht gegen einen jungen
Banmſtamm und glitt dann langſam zu Boden.
Wiit Mühe richtete er ſich wieder auf; wie ſhmerz-
ten ſeine Kniee, mehr noch Stirn und Augen. Er
war kaum im Stande, weiter zu gehen und mußte
eine Weile raſten. Unterdes war es immer dunkler
geworden, er fühlte ſich müde und unſicher, o
hätte jetzt eine Hand die ſeine ergriffen und ihn ge-
führt! Endlich ſchimmerte es lichter durch die
Bäume; der helle Spiegel des Sees wurde ſichtbar,
und ein raſcher Schritt näherte ſich von einem hier
einmündenden Seitenpfad. Es war ein junger
Mann, der theilnehmend ſtehen blieb, als er im
Zwielicht den alten Mann taſtend den Pfad herab-
kommen ſah. Er ſchien ihn auch zu kennen, denn
freundlich rief er:

„Ei Bühlbauer, ſeid ves, der noch ſo ſpat daher
kimmt? Jhr ſcheint nit recht bei einand (nicht
wohl) zu ſein, ſoll i mit Euch gehn?“ „J bin
fallen in dera verfluachten Dunkelheit, und 's wär Millio nen.
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mi recht, wenn Du mi a viſſel führen könntſt.“
„Soll gern g'ſchehen, thäts ſcho Eurem Leon
hard zu lieb. J hab g'hört, daß er furt is, aber
i hoff, er kimmt bald wieder „Der geht ſein
eignen Weg und fragt nit nech ſein' alten Vata,“
murrte der Alte. Durch ſeine Bruſt aser zog ein
warmes Gefühl, als der junge Menſch ihn ſo ſorg
ſam führte und ihn auf jede Unebenheit des Bodens
aufmerkſam machte.

Endlich fragte er ihn: „Wer biſt denn J kenn
di jo nit, diſt nit von Tegernſee, und doch keunſt
mi?“ „J bin an haib.ter Italiener von mei
Mutter Seit und an Deutſcher von met Vatas
ſeiner; die ſein aber alle zwog längſt todt. J
wohn drüben über'm See und bin doch bekannt in
Tegernſee, d' Harmoni-Franzl nenn's mi, weil i
ſpiel auf dera Hacmoni, di i immer mit über Land
nimm.“

(Fortſetzung folgt

Der deutſche Kriegsſchatz.
Die 5 Milliarden Kriegskoſten, welche
die Franzoſen nach dem letzten Kriege zahlen
mußten, wurden in der Hauptſache dazu benutzt,
die Kriegstüchtigkeit des deutſchen Heeres nach jeder
Richtung hin zu erhöhen und zu vervollkommnen.
5 Milliarden Francs ſind genau 4 Milliarden
Mar. Nahezu den vierten Theil oder eine
Milliarde hat das Dutiſche Reich noch gegenwärtig
in fünf verſchiedenen Fonds: dem Jnvalidenfonds,
welcher allein mit 561 Millionen dotirt iſt, dem
Reichseiſenbahnbaufonds, dem Kriegsſchatz (120
Millionen) und dem Reichstagsgebäude, deſſen Bau
24 Millionen erforderte. Die 2. Milliarde iſt
lediglich durch die Hände des Reiches gegangen,
indem damit ſofort die drei Kriegsanleihen von
120 Millionen, 100 Millionen und 120 Millionen
preußiſcher Thaler gleich 1020 Millionen Mark ge
tilgt worden ſind,

Von den letzten beiden Milliarden ſigd etwa I
Milliarden verwendet worden zum Erſatz der direkt
durch den Krieg erwachſenen Schäden; wir nengen
nur die Hauptrubriken: für die Wiederherſtellung
der geſammten im Feldzuge aufgebrachten Heeres
ausrüſtung (das ſogenannnte Retabliſſement) 320
Millionen, für Vergütung ſämmtlicher Kriegsſchäden
iag ElſaßLothringen und Baden die offene
Stadt Kehl am Rhein wurde bei Beginn der Be
lagerung von Straßburg von den Franzoſen völlig
in Aſche gelegt, ſämmtlicher Schäden der
deutſchen Rhederei durch die Kaperei, für die Ent
ſchädigung der aus Frankreich verjagten Deutſchen,
die Erſte ttung ſämmtlicher Kriegskoſten der deut
ſchen Gemeinden (Einquartierung, Fuhren), Trans
portkoſten der Eiſenbahnen für Beförderung ſämmt
licher Truppen, Vorräthe, Gefangenen.

Ueber die dann noch übrigen Milliarden iſt
zu einem kleineren Theile für beſtimmte groß Reichs
zwecke verfügt worden, namentlich für die Koſten
der Einführung der Münzeinheit, alſo der Prägung
der geſammten neuen Münzen; ferner ſtammen da-
her die Reichsbeihilfe zur Gotthardtbahn und die
bekannten Dotatiogen des Fürſten Bismarck und der
Generale (12 Millionen).

Eine Summe von einer halben Milliarde endlich
iſt als Kriegskoſtenentſchädigung zur Austheilung
an die einzelnen deutſchen Staaten gelangt und von
dieſen in der mannigfachſten Weiſe verwandt worden
zur Schuldentilgung, zu Steuererläſſen, Verbeſſerung
der Beamtengehälter in Preußen und Sachſen, auch
zur Dotation der Provinzialgebäude. Das iſt der
ziffermäßige Beleg für die Verwendung
der franzöſiſchen Milliarden.

Der deutſche Kriegsſchatz, welcher nur im
Falle eines Krieges mobil gemacht werden darf
wurde 1874 vom Reichskanzler gefordert, um im
Falle der Noth in kürzeſter Friſt die Kriegsbereit
ſchaft herſtellen zu können. Jm Grunde bedeutete
dieſe Forderung nur eine Erweiterung des preußi
ſchen Kriegsſchatzes von 90 auf 120 Millionen für
das Deutſche Reich. Nach der Bewilligung de
Reichstages gingen am 3. Juli 1874 60 Millionen
Mark aus der deutſchen Reichshank nach Spandau
ab, und zwei Tage ſpäter folgten weitere 60
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Gold und ſchweren Goldbarren, wurde in eiſernen
Kiſten in die Tiefe des Juliusthurmes der Feſtung
Spandau verſenkt. Der Juliusthurm iſt ein ur-
alter, verwitterter, aber trutziglicher Geſelle, welcher
ſich inmitten der Feſtungswerke, Mauern und Kaſe-
matten Spandau's erhebt. Nur wenigen Sterblichen
iſt es vergönnt geweſen, den Thurm zu betreten und
den Reichskriegsſchatz zu ſehen. Niemand darf fich
dem alten Bauwerke nahen, überall wachſame Augen,
blinkende Helme und Waffen, aber aus der Ferne
mag den koſtbaren Thurm ſchon mancher ſehnende
und verlangende Blick geſtreift haben.

Zweimal im Jahre wird der Schatz durch zwei
Mitglieder der Reichsſchulden-Tilgungs- Kommiſſion
revidirt. Die Reviſion erfolgt jedesmal in folgender
Weiſe: Der Zugang zu dem wohlbewachten Reichs
kriegsſchatze kann nur in dem Falle ermöglicht werden,
wenn die beiden Kommiſſionsmitglieder gleichzeitig
die in ihrem Beſitz befindlichen, übrigens ſehr zier
lich gearbeiteten Schlüſſelchen in's Schloß ſtecken.
Denn auf keine andere Weiſe iſt der trotzige Ver
ſchluß zu erzwingen.

Ueber die Oeffnungszeit wird jedesmal genauer
Vermerk in dem Protokoll gemacht. Dann erſt
wird die Rotunde betreten, in welcher die blanken
120 Mill. Mk. für den Reiche nothfall lagern. Die
gewaltige Summe iſt in zehn größere Abtheilungen
zerlegt, deren jede wieder in zwölf größere Unter
rubriken zerfällt, ſodoß in jeder der letzteren je eine
Million Mark enthalten ſein müſſen. Jede dieſer
Millionen liegt in zehn Beuteln zu je 100000
Mark, von denen zwei Drittel in Zwanzige und
ein Drittel in Zehnmarkſtücken aufbewahrt werden.

Sobald die Reviſion beginnt, wird aufs Gerathe-
wohl eine der vorhandenen Abtheilungen bezeichnet,
aus welcher dann irgend eine der Unterabtheilungen
näher angegeben wird. Zu dieſer Zeit wird ein
Militärkommando abgeordnet, ſodoß das mühſelige
Zählgeſchäft in verhältnißmäßig kurzer Zeit erledigt
iſt, Sind zwei oder drei der 100000-Beutel aus
den verſchiedenen Abtheilungen auf die Richtigkeit
ihres Jnhalts geprüft, dann iſt dieſer Theil der Re
viſion beendet.

Außerdem werden auch noch die Beſtände der
übrigen zwei großen Reichsfonds, wie ſolche für die
Jnvalidenverſorgung und den Feſtungsbau vorhan-
den ſind, genau geprüft, nur daß hier die einzelnen
Werthe nebſt den dazu gehörigen Couponbogen, die
Stückzahl, Nummerzahl, Serien u. ſ. w. mit den
in den Jnventarbüchern enthaltenen Angaben ſorg-
fältig verglichen werden. Sobald alle dieſe Einzel-
heiten geregelt ſind, wird das Reviſionsprotokoll
ausgefertigt und von den zwei Reviſoren unter
ſchrieben, die beiden Schlüſſel werden alsdann
wiederum gleichzeitig eingeſetzt, und das Verfahren
iſt beendet.

An Stelle des Juliusthurmes ſtand vordem ein
Holzthurm, und als man die Citadelle baute, wurde
dieſer abgeriſſen und durch den ſeſtern Backſtein
thurm erſetzt. Woher die Bezeichnung Juliusthurm
ſtammt, iſt unbekannt. Jm Laufe der Zeiten war
der Thurm an der Spitze ſtark verwittert; die
Militärverwaltung ließ daher zum Schutze der
Millionen eine neue Bedachung und eine ſtolze
Krone darauf ſetzen, deren rothe Zacken im Sonnen-
ſchein wie Purpur weithin ins Land leuchten.

Ein großes Gebäude, das Laboratorium der Cita-
delle, lehnt ſich an den Fuß des mächtigen Thurmes
an, und ein kleiner, auf der Höhe der Citadelle
gelegener Anbau verbirgt den Eingang zur Schatz
kammer, Jn dieſem Anhängſel wohnt der Schlüſſel-
bewahrer, und eine beſondere Schildwache hütet den
Thurm von außen. Kein „Seſam, thu' dich auf
und keine Aladinuslampe vermögen den Sterblichen
dieſe Schatzkammer zu erſchließen denn das Kriegs
miniſterium hat ſeinen Schatz wohl verwahrt, und
nur Bellona, die Kriegsgöttin, kann ihn entführen.
Will's Gott, bleibe er lange Zeit unangetaſtet!

Er würde übrigens bei der heutigen Rieſenkopf-
zahl der deutſchen Armee im Mobilmachungsfalle
nur für kurze Zeit ausreichen, betrugen doch im
Jahre 1870 allein für das preußiſche Heer die
Mobilmachungskoſten etwa 6 Mill. Mark pro Tag;
der beſte Beweis für den alten Satz, daß zum
Kriegführen vor allem drei Dinge gehören, nämlich
Geld, noch einmal Geld und immer wieder Geld!

Provinz und Umgegend.
f Halle, 15. Januar. Die von den Eiſenbahn

bau und Betriebsunternehmern Kramer u. Co. in
Berlin eingereichten, für den hieſigen Stadtkreis in
Betracht kommenden Höhen- und Lagerpläno, Quer-
profile, Normalprofile mit Stromzuführungsanlagen
und Erläuterungsbericht der elektriſchen Klein
bahn von Halle nach Leipzig liegen im hie-
ſigen Stadtbauamte 14 Tage lang zu Jedermanns
Einſicht aus. Während dieſer Zeit kann jeder Be
theiligte in Umfange ſeines Jntereſſs Einwendun-
gen gegen den Plan erheben. Jn den ländlichen Ort-
ſchaften haben die Pläne bereits ausgelegen. Die
Firma Kramer u, Co. hat auch, wie der hieſige
„G.-A.“ ſchreibt, bereits Grundſtücke für den Bahn
körper angekauft. Hieraus geht hervor, daß das
Unternehmen der Verwirklichung immer näher ge-
bracht wird.

f Weißenfels, 16, Januar. Der General
ſtreik der Schuhmacher iſt hierſelbſt prokla-
mirt worden. 3000 Perſonen befinden ſich im
Ausſtand.

Zeitz, 15. Januar. Man fand in der Woh-
nung eines Hauſes am Neumarkt ein Kind erwürgt
vor. Die Großmutter des Kindes lag ohnmäch-
tig am Boden und trug Spuren eines gewaltſamen
Angriffes im Geſicht und am Halſe; ſie wurde dem
Krankenhauſe übergeben. Als der That an Beiden
verdächtig iſt eine dem Trunke ergebene Frau von
45 Jahren, die vorher in der Wohnung war, ver
haftet worden.

f Genthin, 16. Januar. Die Urheber des
alten ſpaniſchen Schwindels vom vergrabenen
Kriegsſchatz ſind, wie es ſcheint, dingfeſt ge
macht worden. Ein Herr in Genthin, der ebenfalls
einen ſolchen Bref unterzeichnet Macee Bernan
und Molina, erhalten, iſt ſcheinbar auf den Jnhalt
des Schreibens eingegangen und hat dann das ge-
ſammte Material an den deutſchen Generalkonſul
in Barcelona geſchickt, von wo er nun folgendes
Schreiben erhalten hat: Ew, Wohlgeboren theile ich
ergebenſt mit, daß ich die hieſige Polizei perſönlich
von dem an Jhnen verſuchten Betruge benachrichtigt
habe und daß in den letzten Tagen bereits ein
ganzes Neſt ſolcher Schwindler, die beſonders in
Frankreich zahlreiche Opfer gefunden, zur Haft ge
bracht worden iſt. Sollte ich über den Sie be
treffenden fall im Beſonderen noch Weiteres er-
fahren, ſo werde ich Jhnen gern nähere Mit-
theilungen noch zugehen laſſen.

Altbeichlingen bei Cölleda, 15. Januar. Am
22. März wird hier in der alten Kirche am Vor-
mittag der letzte Gottesdienſt gehalten und am
Rachmittage der Thurm unter Leitung eines Bau
meiſters aus Halle derart geſprengt werden, daß
er in ſich zuſammenfällt. An der alten Stelle wird
dann das neue Gotteshaus, welches auf circa
100 000 Mark veranſchlagt iſt, erbaut werden.

F Gera, 15. Januar. Von ſchrecklichen Folgen
begleitet war für eine hieſige Arbeiterfamilie eine
Streitigkeit zwiſchen Kindern, die ſich vor ca,
1 Jahren hier abſpielte. Während des Unter
richts kamen zwei elfjährige Knaben in Streit da
bei ſchlug der eine mit dem Federkaſten nach des
anderen Geſicht, was eine Verletzung des Naſen-
beines zur Folge hatte. Eine Entzündung erfolgte
und war derart ernſtlicher Natur, daß der verletzte
Knabe in die Klinik nach Jena gebracht werden
mußte. Die innnerliche Entzündung war ſoweit ge
diehen, daß das eine Auge weit hervorquoll. Die
Profeſſoren konnten nicht operativ eingreifen, da der
Tod die ſichere Folge geweſen wäre, und ſchickten
den Jungen wieder nach Hauſe. Das Auge trat
wie auf einem Stiele weiter hervor.
Der Knabe erlitt die unſächligſten Schmerzen, er
blindete ſchließlich auf beiden Augen und
erlag endlich jetzt ſeinen unſäglichen Leiden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 16. Januar 1897.
Etwas lange hat es gedauert diesmal, bis

der Winter ſeinen Eispalaſt fertig gezimmert hat,
um darin das Regiment zu ſühren, aber endlich iſt
es ihm doch gelungen; die blanken Eisbrücken

überſpannt feſt Bach und Strom, Eisblumen
ſchmücken die Fenſter, und im luſtigen Laufe tummelt
ſich Alt und Jung auf der Schlittſchuhbahn,
Die Temperatur ermuntert zu verdoppelten Nahr-
ungs- Portionen für den Ofen, und weil es eben
kälter iſt, als es ſonſt war, muß weit mehr Heiz-
material dem Ofen überontwortet werden. Es muß
wärmer ſein, als ſonſt, ſo ſagt man. Dabei waltet
aber doch ein Verſehen ob: Os nun draußen im
Freien zwei Grad Käl e ſind oder ihrer zweiund-
zwanzig, im Zimmer braucht es niemals
wärmer zu ſein als 15 Grad. Das iſt für
Jedermann, der nicht b tagt oder leidend iſt, genug,
Wird der Unterſchied zwiſchen Zimmerwärme und
Temperatur im Freien zu groß, dann friert man
erſt recht. Der Menſch gebraucht an Wärme
nur ſo viel, als ihm nöthig, aber kein Uebriges.
Auf der anderen Seite ſoll man aber auch nicht zu
wenig thuen. Mit Vorlie b. wird immer der Satz
aufgeſtellt, daß es geſund ſei, im ungehzeizten Raume
zu ſchlafen. Für den, der es nicht vertragen kann,
iſt es nun aber nicht geſund, und ig erſter Reihe
bei dem „Kalt-Schlafen“ der Kinder ſoll man in
dieſer Jahreszeit vorſichtig ſein. Manches rheuma-
tiſche Veiden, das Jahre lang anhält, entſpringt aus
dem ſogenannten „geſunden kalten Schlafen.“ Ge-
radezu Gift iſt der nächtliche Aufenthalt in cigem
ungeheizten feuchten Raume für minder robuſte Per-
ſonen, und auch die Letzteren werden oft genug
recht hart mitgenommen. Die Abhärtungs-
Methode paßt nicht für Alle. Mehr noch
im Winter, wie im Sommer ſoll man ſtreng auf
ein luftiges und geräumiges Schlafzimmer achten,
es iſt kein Zimmer ſo ſchön daß es nicht zum
Schlafen gerade gut genug wäre. Man mag auch
in dieſer Jahreszeit des Geſindes, das häufig in
Gelaſſen, welche nicht geheizt werden können, über-
nachtet, gedenken. Auch da kann es des Schlim-
men zu viel werden und Erkrankungen ſtellen
ſich leicht ein, die ſchnell kommen und ſchwer
wieder zu veſcitigen ſind. Luſt und Wär-
me gebreucht der Menſch auch im Winter zu
ſeinem Gede'hen, darauf iſt zu halten, von keinem
aber zu viel. Bei 20 Grad Wärme im Bett, das
iſt ebenſo unbetzaglich, wie der Schlaf in einer Boden-
kammer, welche nicht gegen die Nachtluſt vollſtändig
geſichert iſt.

—-7 Der nordoſtthüringer Turngau wird
am Sonntag in Weißenfels cine Gaurath-
ſitzung abhalten, an der auch der Vorſtand der
Unfallkaſſe theilnehmen wird. Jn dieſer Sitzung
wird die Tagesorbnung zu dem demnächſt einzu
berufenden Gauturntage beſtimmt und die Ab-
haltung des in dieſem Jahre ſtattfindenden Gau-
turnens beſchloſſen werden.

Recht mangelhaft iſt in den letzten Tagen
innerhalb der Stadt der Pflicht des Aſche-
ſtreuens nachgekommen worden, und wir er-
füllen einen Wunſch vieler, wenn wir dieſe That
ſache hier feſtſtellen. Jn ganzen Straßenzügen ſind
die Bürgerſteige, auf denen abſolut nicht geſtreut iſt,
nur mit größter Vorſicht zu begehen. So viel Rück
ſicht gegen ſeine Mitbürger ſollte man doch wohl
von jedem Hausbeſitzer erwarten, daß er bei glatten
Wegen an ſeinem Grundſtſtck abſtumpfendes Mate-
rial ſtreut!

y Ein Landwirth aus der Umgegend wurde
auf dem heutigen Wochenmarkt von ſeinem Pferde
ſo heftig auf den rechten Fuß getreten, daß der
Betreffende ſofort einen Arzt zu Rathe ziehen mußte.

y. Beim Abladen von Maſchinentheile von
einem Rollwagen quetſchte ſich heute Vormittag
ein ſchon bejahrter Arbeiter auf dem Hofe ſeines
Arbeitgebers die linke Hand ziemlich erheblich
und machte der Unfall die Hilfe eines Arztes nöthig.

Theater. Das zweite Gaſtſpiel der
Geſellſchaft des Herrn Direktor Zimmermann
aus Weißenfels ſoll am 22. Januar ſtattfinden.
Wie uns mitgetheilt wird, iſt die Aufführung von
„DerRaub der Sabinerinnen“ in Ausſicht
genommen worden.

ck Tivoli- Theater. Mit der Auf-
führung von Sudermenn's „Morituri“ am
Freitag Abend hat das Berliner Reſidenz-
Enſemble entſchieden Erfolg gehabt. Was die
Leiſtungen der Schauſpieler betrifft, ſo war es im
erſten Stück (Teja) Herr Roſſath als Gothen-
könig und Frl. von Fielitz, welcher ihrer ſchwie
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rigen Aufgabe vollauf gewachſen waren und die Rol
len mit künſtleriſchem Geſchick durchführten. Das
zweite Stück, „Fritzchen“, welches in der Gegenwart

Lieutenant Fritz gab Herr Heinrich Wolff in vorzüg-
licher Auffaſſung der ſchwierigen Rolle, während Herr
Woldmar den ehemaligen Militär und jetzigen
Rittergutsbeſitzer mit großer Natürlichkeit darſtellte.
Frl. v. Fielitz (Agnes) Herrn v. Droſſe, und
Erna Wanner ((Helene) befriedigten ebenfalls
durch ihr routieniertes Spiel. Das dritte
Stück „Das Ewig Männliche“ iſt im Gegen-
ſatz zu den vorhergehenden Dramen fein-
komiſch gehalten. Die Hauptrollen der Könige
(Kati Eiſler), des Warſchalls (Herr Bruck),
des Malers (Herr Roſſath) lagen in guten Hän-
und der Marquis in blaßblau (Herr Kerſten)
und der Marquis in roſa (Herr Wolff) ſenden in-
folge ihres humorvollen Spiels den wohlverdienten Bei
falls des zahlreich erſchiencnen Publikums welches
alle drei Einakter freundlich aufnahm.

Schkeuditz, 15. Jannar. (Schöffenge-
rich t.) Wegen öffentlicher Beleidigung und
ruheſtörenden Lärms hatte ſich der eand,
med. Karl Gombert, z. Z. in Leipzig, zu ver-
antworten und zwar wurde ihm zur Laft gelegt,
in der Nacht zum 12. Oktober v. J. in der Leip-
zigerſtraße hierſelbſt durch den Nachtwächter K.
durch die Worte beleidigt zu haben Nachtwächter
wollen See ſein, gar nichts ſind Sie!“, außerdem
durch Brüllen und Schreien die nächiliche Ruhe ge
ſtört zu haben. Jn der Hauptverhandlung wurde
der Strafantrag wegen Beleidigung zurückgenommen,
da der Angeklagte um Verzeihung gebeten hat
und wurde dieſerhalb das Verfahren eingeſtellt
wegen der Uebextretung erkannte der Gerichtshof
auf 3 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft.
Der Geſchirrführer Louis Zimmermann von
hier war wegen Widerſtand gegen die
Staatsgewalt angeklagt; am 19. Oktober v. J.
war der Angeklagte, als er über den Markt zwi-
ſchen den aufgeſtellten Buden hindurch fahren wollte,
mit einem Budenbeſitzer in Streit gerathen. Der
anweſende Polizeiſergeant verſuchte. den Streit zu
ſchlichten, wurde aber von dem Angeklagten thät-
lich angegriffen, worauf die Arretirung des letz-
teren erfolgte, wobei er aber den größen Wider-
ſtand leiſtete. Rach dem Ergebniß der Ver-
handlung wurde der Angeklagte für ſchuldig er-
achter und mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.
Wegen Holzdiebſtahl ſtand die verehelichte Ar
beiter Louiſe Werner aus Wehlitz vor dem
Schöffengericht; dieſelbe wurde aber mangele Be
weiſes freigeſprochen. Wegen Entwendung
einiger Zuckerrüben auf dem hieſigen Bahn-
hofe, welche beim Verladen auf die Erde gefallen
waren, hat ſich die verehelichte Arbeiter Marie
Wille von hier zu verantworten. Da die Ange-
klagte wegen Diebſtahls bereits vorbeſtraft iſt, wurde
dieſelbe zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

Schkeudiz, 16. Januar. Am Mittwoch
ertrank der ſiebenjährige Sohn des Handarbeiters
Steber aus dem benachbarten Hähnichen in der
Elſter.

Cursdorf, 16. Januar, Jm hieſigen Jagd
bezirk wurden bei der am Wkittwoch abgehaltenen
Treibjagd 73 Haſen geſchoſſen.

Ennewitz, 16. Januar. Das Standes-
amt Ennewitz hat im Jahre 1896 19 Eintragungen
zu bewirken gehabt nämlich 11 Geburten, 4 Todes
fälle, 4 Eheſchließungen.

Vermiſchte Nachrichten
(Ein Koſtümfeſt beim Kaiſerpagar.) Ende

Februar gedenkt das Kaiſerpaar im Zuſammenhang mit der
Feier des Geburtstages des Kaifers Wilhelm I. den Hof zu
einem größeren Kofſtümfeſt um ſich zu verſammeln, für das
ſchon jetzt umfangreiche Vorbereitungen getroffen werden. Die
Trachten und Uniformen des Jahres 1797 ſollen in getreuer
Nachbildung für die Koſtüme der zu dem Feſt Geladenen maß
gebend ſein:

(Die moderne Reklame macht Alle s.) Man
ſchreibt aus Paris: Das war nunausbleiblich es iſt denn
auch eingetroffen. Seit zwei Tagen erlebt man hier, wenn
man auf ſeinen Wanderungen durch die Stadt vom Zufall
begünſtigt iſt, dieſes Schauſpiel ein Mann in einem rothen
Burnus ſchreitet würdevoll den Bürgerſteig entlaug, ohne auf
die neugierigen Blicke zu achten, die ihm von Borübergehenden
zugeworfen werden. An einer Straßenecke, wo der Verkehr
am lebhafteſten, das Eedränge am ſtärkſten iſt, bleibt er plötz

aus, wirft ſich laug hin, berührt das Asphaltpflaſter mit der
g

t

ſpielt, ergriff durch die Tragik der Handlung. Den

lich ſtehen, ſiößt mit kräftiger Stimme den Ruf „MRozammed l

Stirn und murmelt etwas, was wie ein Gebet klingen ſoll
und worin man von Zeit zu Zit die Worte „Allah“ und
„Tohammed“ unterſcheidet. Natürlich ſtaut die Menge ſich ſofort
um den Mann, Dutzende, bald ſogar Hunderte umſtehen ihn

und ſtarren ihn an, einige grinſen die meiſten verrathen in
der Miene eine gewiſſe wohlwollende, ja achtungsvolle Theil-
nahme, und man hört die Leute einander zuraunen: „Das iſt
ja wohl der neue Abzeorduete, der Dr. Greumer, von dem
die Zeitungen ſo viel erzählt haben. Nun erhebt der
Mann ſich wieder, wirſt einen ſtolzen und eiwas gering-
ſchätzigen Blick auf die gaffende Pienge und öffnet plötzlich
ſeinen rothen Burnus, zieht einen Pack fliegender Siätter her
aus und kräht in dem bekannten fetten Kehlton der Aus
beller: „Hundert Kalauer um fünf Centimes einen
Sou! Die Kunſt, die Frauen zu behandeln, wie ſie es ver
dienen, ein kiuges Büchlein, kurzweilig und gewinnreich zu leſen,
zehn Centimes, zwei Sous BDiit einem Wort, der Vier ſch
iſt ein gewöhnlicher fliegender Händler der Straße, der dieſen
Kniff gefunden hat, um ſich auffallend zu machen und die
Wienge um ſich zu ſammeln. Die meiſten gehen nach dieſer
Enthüllung feines wirklichen Charokters enttänſcht und unmuthig
von dannen. Mauche är,ern ſich, einige aber lachen über die
Auſchlägigleit des verſchmitzten Geſellen und kaufen ihm etwas
ab. Frankreich kennt unſeren groben Unfug-Parazrap hen nicht,
der falſche Kohammedaner hat alſo nicht einmal die Polizei
zu fürgten, ſo lange er nicht eiwa zu lange auf einem Flecke
bleibt und dadurch eine Verkehrsſtörung verurſacht.

(Auch eine Dididende.) Man ſchreibt aus Utrecht:
Die hier beſtehende genofſenſchaftliche Brodhäckere: „Eintracht“
hat beſchlofſen, die Jahr sdividende in der Form auszugeben,
daß die Mitglieder eine ganze Woche hindurch „Freibrod“ er
halten. Vielleicht befolgen die großen Münchener und Ber
liner Brauereien dieſe Methode der Utrechter Brodeäcker,
kehren zur Naturalwirthſchaft zurück und gewähren ihren Altio
nären je nach dem AUusfell der Geſchäftsergebniſſe eine oder
mehrere Wochen Freibitr 7

(Auf Grund gerathen.) Wieder flott geworden iſt
der Schuelldampfer „Normania“, der Donnerſtag bei Blanke
neſe auf Grund gerathen war; er traf in Hamburg ein,
Bei Finkenwärder ſitzen vier Segelſchiffe und drei Dampfer
fefſt, wodurch die Eibe-Paſſage faſt geſperrt iſt. Man hofft,
bei Hochwaſſer durch Schlepper die feſiſitzenden Schiffe abzu
bringen. Außerdem hat der Hamburger Schuelldampfer
„Fürſt Bikmarck“, bei Slankeneſe mehrer Tage feſtgeſeſſen,
iſt jetzt, nachdem höherer Waſſerſtand eingetreten, aber wieder
flott geworden.

Rettung aus Seegefahr.) Der deutſche, von
Hamburg nach NewYork beſtimmte Dampfer „Geeſtemünde“
wurde von dem Londoner Dampfer „Weehawken“ in den
Hafen von Falmourbh bugſirt. Der Dampfer „Weehawken“
war mit dem Dampfer „Seefſtemünde“ zuſammengetroffn,
welcher die Schraube verloren hatte und ſeitdem Hilflos ge-
trieben war,

(Nord im Zuchthaus.) Aus Rache wu de
Zuchthaus zu München ein Aufſeher, während er in
Schuhmacher-Werkſtatt das Früzſtück einnahm, von einem
Sträfling durch zahlreiche Stiche mit einem Schuſtermeſſer
getödtet.

(Erſchofſen) hat ſich im Stadipark zu Mailand der
Philantrop Abbé Baron Aunelli. Derſelbe war der Begründer
der in der ganzen Lombardei verbreiteten Volkébäckereien, die
ſeinen Namen trugen. Der Grund des Seibſtmordes iſt un
bekannt, jedoch nimmt man finanzielle Schwierigkeiten an.

Theater und Muſik.
valleſches Stadttheater. (Spielplan.) Souniag:

Nachm. 3 Uhr Fremdeunvorſtellung zu halten Preiſen: Aſchen-
brödel, Weihnachtemärchen. Abends (im Aboxnement.) Der
Zigeunerbaron, Op'erette, Montag (im Abonnement.)
Undine.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Die Huzenotten, Oper.

Montag Ullranda. Hierauf: Ohne Liebe. Zum Shluß:
Der Diener zweier Her en. Anfang 7 Uhr.) Altes
Thealer, Sonntag Rachm, 3 Uhr: Frau Hole, Weihnachts
märchen. Abends 7 Uhr: Der Raub der Sabineriznen,
Schwank. Montag: Der Vogelhändler. (Anfang 8 Uhr.

Carola- Theater. Seuntag: Unſere Don Juans
Poſſ e. (Anſang 7 Uzr.)

Gerichtsverhandlungen.
Berliner Leben. Ein bekümmertes Eiternpagr

ſtand dieſer Tage vor der Strafkammer des Landgerichts
I Berlin dem eigenen Sohne gezenüber, gezen den der Bater
ſelbſt den Strafantrag geſtellt hatte. Richard Jblo, ein 13-
jähriger Semeindeſsüler, hat ſeinen Eltern ſchon die ſchwerſten
Sorgen bereitet. Wie der Vater mit thränenerftickter Stimme
erzäzlte, iß der Junge von böſen Trieben s erſüllt, daß die
väterliche Gewalt einer ſolchen mocaliſchen Berkommenheit gegen
über machtlos daneht. Der Vater, ein ehrſamer penſionirter
Beamter, hat es in Gutem und in Böſem verſucht es iſt
Alles vergeblich geweſen, Statt die Schule zu beſuchen, ſtrich
er in den Straßen umhßer, und wenn er einmal zu Hauſe
weilte, war weder das Eigenthum ſeiner Eltern, noch das
ſeiner Geſchwiſter vor ſeinen died ſchen Gelüſten ſiser. Der
Vater ſtellte ſchließlich den Strafanttag gegen den eigenen Sohn.
Als ihn den Vorſitzende bifragte, ob er den Antrag aufrecht
halten wolle, kämpfte er augenfichtlich einen ſchweren Kampf,
durch den er ſich nur mühſam hindurchraug. Endlich erklärte
er aber, daß ſein Vaterherz zwar blute, daß er aber keinen
anderen Ausweg finde, um dem verderbten Jungen eine viel
leicht heilſame Lehre zu ertheilen. Da dieſer das Alter, in dem
die Ueberweiſung in die Zwangserziehung möglich ſei, über
ſchritten habe, ſtehe er ſo vieler Schlechtigkeit völlig machtlos
gegenüber. Der Gerichtshof war mit dem Stagatsauwalt der
Meinungz, daß nur eine längere ſtrenge Zucht im Gefängniß
im Stande ſei, vielleicht noch eine beſſernde Wirkung aus uüben
und verurtheilie den Jungen zu 1 Jahr Gefängßzniß.
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(Spielplan.) Sonntag
(Aufang Uhr.)

De

Herzzerreißende Jammer des Vaters und das Schluchzen
Bintter ſchienen auch auf der Junger nicht ohne Eindruck
bleiben. Weinend reichte er den Eltern die Hand zum Abſch
und verſprach ihnen, ſich beſſern zu wellen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Das „Archiv für Eiſenbahnweſen“ giebt in ſei

neueſten H.fte einen Ueberblick über die Verhältniſſe der Go
hardbahn im Jahre 1895, dem wir Folgendes
nehmen: Die Betriebelänge der Bahn (266 Km) iſt un
ändert geblieben. Die Einnahme aus dem Perſonenverkehr
lief ſich auf 5,389 Mill. Kres. (gegen 5,2 Mill. Fres. im Ja
1894), aus dem Eeypäck- und Güterverkehr auf 10,3 Mill. F
(10,79 Mill.), aus verſchiedenen Quellen auf 695302 F
(678 534), ſodaß die Geſammteinnahme 16,4 Mill. F
(16,18 Mill betrug. Jeder Reiſende durchfuhr durchſchnit
47 88 km (47,67;. Die Ausgaben der Bahn beliefen ſich
zuſammen 9 Mill. (8,7 Wäll) Fic?. Der Ueberſchuß bet
7,42 Mill. (7,46 Diill.) Fres., ſedaß au Dividenden 74
(37 Fres.) (im Jahte 1894 7,8 Pro vertheilt werden konnt
An rollendem Material hatte die Bahn am Schluſſe des Jah
1295 116 Lekomotiven, 219 Perſonenwagen, 36 Gepäckwag
1323 Süterwazen und 69 Dienfiwagen. An Perſonen
1895 162 Will., 1894 1,8 Sill. befördert worden, der Gü
verkehe i von 811 68 auf 825002 Tonnen geſtiegen.
riebsunfäll e ereigneten ſich 64, hierunter 2 Entgleiſungen
Anusweichungen), 1 Zuſammenſtoß und 61 ſoenſtige Unfe
Hierbei warden 2 fremde Perſonen getötet und 60 Bahnbea
verletzt. Der Perſonalſtand belief ſich auf zuſammen
(2704), von denen 1504 (1457) Beiriebe beamte und 1
(217) arbeiter im Tagelohn waren. Zur ſchnellern Beſeitigt
von Schueeoerwehungen iſt neuerdinge eine in Amerika viel
angewankte fozengunte Schneeſchleudermaſchine (Syſtem L
beſchafft worden Uad bereits in Gebrauch genommen. Sch
lich ſei noch bemerkt, daß zur Bewältigung des wachſenden V
kehrs ſchwerere Eiſenſchwellen e ngeführt worden find.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Nach Kamerun hat ſich D. Wilſing im üuftr

der Regierung begeben, um die Land und Bodennut
ſuchungen, welch Prof. Wohltmann begornen, for
führen und die günſtigſten Ländereien für neue Plautagen g
figdiz zu a achen,

Die Tangaunykadampfer- Kompagnie beſt
bei der Schiffswe ft vormals Ja nſſen und Schmilin
in Hamburg einen Deampfer. Die Fertizſtellung deſſe
ſoll zu Antang Juni erfolgen. Der Dampfer, der „Hed
v. Wißmaun“ heißen foll, wird 20 Meter lang ſein und
Pferdekräfte ab n. Lieutenant Schloifer I wird den Tra
port leiten.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 17. Januar predigen

Tom. Vorm. 2/210 Uer: Superintendent Mart
Abende 5 Uhr Dialogus Bithorn. Vorm. 11 Uhr Kind
gottesdienfſft. Superintendent Martius.
Stadt. BVermittags *210 Uhr Diakonus Schollme
Abends 5 Uhr: Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhr: Kind
gorte: dienſt. Diakonus Schollmeher. Abends 8 Uhr: Jü
ling rein. Jm Auſchluß an den Vormittage Sottesdi
Veichle und Abend mahl. Diekonus Schokllmeyer.

Altenburg. Vormittags 10 Uer: Paſtor Del
Vo mittags 11 Uhr Kindergo tesdienſt.

Neumarkt. Vornitt-gs 10 Uhr Cand min, S
aus Halle.

Katholiſche Kirh c. Soontag, 17. Jenuar, Vo
10 Uhr Hochamt und Predigt, Rachm. 2 Uhr Cyrif

lehre und Andacht.

Wwetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 17. und 18. Januar. 1

Vielfach trübe, Rebel, feuchtkalt. 19
Fe uchtkalt, meiſt bedeckt, ARebe!, ſtrichwe
Schneefäller

Neueſte Nachrichten.
Berlin 16. Januar. Uber die Ernennuf

des Grafen Murawien zum ruſſiſch
Miniſter des Auswärtizen, die übrige
hauptſächlich auf dän ſche Einflüſſe zur
geführt wird, erklärt das Wiener Fremde
blatt unbeſorgt zu ſein. Koiſer Nikolaus
ein tiefes Friedensbedürfniß, dem der neue Miniſt
unzweifelhaft Rechnung tragen wird, Auch
ungariſchen Blätter köinen in der Ernenn
kein Anzeichen einer kriegeriſchen Politik erdlick
Aus Petersburg wird gemeldet, Murawi
werde mit Zuſtimmung des Zaren die Poli
Lobanows ſtrikte fortfetzen.

Altona, 16. Januar. Der frühere Landtag
abgeordnete Rohr legte auch ſein Mandat a
Stadtverordneter von Altona und ſeß
ſämmtlichen Ehrenämter nieder, Er gif
bekannt, daß er auf ärztliches Anrathen alle K
gen zurückgezogen hat.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. J. Leid hold
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

S d—,
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Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt befinden ſich
mntliche Verkaufsſtellen fur
oſtwerthzeichen u. ſ. w.im Kaufmann Herrn Brendel Wehr

(chwar) Gotthardtsſtraße 45; 2 beim
aufmann Herrn Wirth, Breiteſtraße 9
3 beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Zteinſtraße 9. Außerdem führt das
Zeſtellperſonal zum Verkauf von
oſtwerthieichen einen beſchränkten Vor
ſith mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
arken der Jnvaliditäts- und
llters-Verſicherungs- AnſtaltZachſen Anhalt befinden ſich 1.
im Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
ſchwarz), Gotthardtsſtraße 45 2.
im Kaufmann Herrn Ortmän n,

Hchmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
nerrn Welzel, Domplatz 10 4. beim
aufmann Herrn Kundt, Unteralten-
urg 20, und 5. beim rotenerrn Krauße, Steinſtraße 9,
Beide Arten von Verkaufsſtellen
jerden dem Puvliknm zur eigenen Be
gemlichkeit und ausgiebigen Be-
utzung beſonders rer
Merſeburg, den 1. Nov. 1896.t Kaiſerliches Poſtamt.
857 Lattermann.
3wan zsverſteigerung,

i 19. d. Mts., Vorm.2 Uhr Vatſteiger ich im Lohſe-
ver Gaſthofe zu Dürrenberg
ort eingeſtellte Sachen als: 1 Sophn,

Kleiderſchrank. 1 Eckſchrank,
äſch, 1 Regulator und 2 Bildesx.
Merſeburg den 16. Januar 1897.

Wauchnitz, Ger.-Vo z.
Jnſtituts-

und Privat Gelder
jeder Höhe à auf Ackeruszuleihen durch 214

I. Silberberg, Bankgeſch. Halberſtadt.

Ak. 3000 a,- u. mehr könnenp. ſich reſp. Herr
d. Verk. v. Cigarr. f. e. Ia Hamburg.
an Private, Wirthe c. verdienen.

ſew. u. „Vebenverdienſt“ an Heinr.
Fisler, Hamburg. [255
40 St. fett: 4jähr. engl. Hammeil

Schafe im Einzeln z. verkaufen.
h Bitg. BurgeLiebenau.

Bei den uns von

auswärts
zugehenden kleinen Privat Anzeigen

bitten wir den Betrag Porto-
erſparniß halber gleich in

C Briefmarken
beizufügen, andernfalls wir den-
ſelben per

Poſtnachnahme
ceinziehen, wodurch erheblich mehr
Koſten entſteben. Die Zeile mit ca.
10 kleinen Silben koſtet für Jn-
ſerate aus dem Kreiſe nur

S O Pfg.
Wir bitten unſere geſchätzten

Jnſerenten um gütige Beachtung
obiger Bitte.

Merſeburger
Kreisbölatt-Eppedition.

Bevliner
Ball Erinnerungen.

Walzer- Potpourri
über die beliebtesten Melodien der

Neuzeit von Paul Linckoe.
Inhalt:

Ach könnt' ich noch einmal so
lieben

Wenn die Blätter leise rauschen.
So'ne ganze kleine Frau.
Mein lieber Capitain.
Liebchen mit den Grübchen,
Loblied der Berlinerin.
Preis dieser sechs der fottesten

Walzermelodien zu einem Potpourri
vereinigt, für Klavier 2 ms nur

I. 80 F.G. O. Uhse's Musikvrlg., Berlin 0. 27,
Grünerweg 95.

Umfangreiche Verzeichnisse billiger
Musikalien für Klavier, Gesang, Vio-
line, FPlöte, Zither, ete, verlange man

gratis und franco. 281

e

2 r r u. Kautsope
W Stoempel, et W

Senadionen, Patschafte, Monogr. u.. v.

listert blti

r

e

en i Erſoig
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und ren en erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähige Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein C Vogler A-G.

Carl Frendel, Klerſeburg,
Gotthardtſtr. 45. [998

Dampfdreſchmaſchine

neueſter Conſtruction, größte
Sorte, iſt vom 1I8. d. Mts. an
frei und wird den Herren Land-
wirthen zur Benutzung empfoh-

len. 233OeconomieWerwaltung der Leip-
ziger Weſtend-Wangeſell ſchaft

Leipzig -Lindenau.

Jeder kann
u d. Verk. v Oigarrfür e. I Hamb. F. Bew. u. Cigarn.“
an Heinr. Eisler, Hamd urg. [254

Mk. 150 pr.

Laden zu vermiethen.
Jn meinem Hauſe, B urgſtraße 5, iſt

ein Laden mit größerer oder kleinerer
Wohnung ſofort zu vermiethen und 1.
April zu beziehen. [175

Fr. Schresber, Conditor,
Wohnung im Preiſe von 125
Mk. per Oſtern 1897 von ruhigen Leuten
geſucht. Offerten unter 64 an die
Kreiblatt- Exvpeditien,

Herrſch. Wohn. m. a Zudeh. u.
Waſſerl. 1. April z. dez Teichſtr. 19 a [94

Herberge zur Heimath,
Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermietber.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von

10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung

Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

Mt. nebenbei e

Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der

An die deutſchen Hausfrauen!
Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit.

Der Winter iſt hart!Thüringer Weber Verein zu Gotha.
Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer rinzenden armen

Er Weoebern
wenigſtens während des Winters Beſchäftigung.

Wir offeriren
Handtücher, grob und fein
Wiſchtücher in diverſen Deſſigs.
Küchentücher in diverſen Deſſins.
Staubtücher in diverſen Deſſins.
Taſchentücher, leinene,

Bettzeug, weiß und bunt.
Bettbarchent, roth und geſtreift.
Drell und Flanell, aute Waare.
Vatu e enen Stoff z. Frauen-

eidern.

Scheuertücher. Altthüringiſche Tiſchdecken
Servietten in all n Preislagen. mit Sprüchen.
Tiſchtücher am Stück u. abgepaßt. Altthüringiſche Tiſchdecken
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w. mit der Wartburg
Rein Leinen zu Betttüchern und Geſtrickte Jagdweſten

Bettwäſche. Fertige Kanten Unterröcke
Halbleinen z. Hemden und et von Mk. 2-3 pro Stück.

wäſche.
Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute dauerhafte

Waare. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies.
Muſter und PreisCourante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. [300
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter un-

entgeltlich.
eiter des Thüringer Weber-Vereins.

Kaufmann C. F Grübel, LandkagsAbgeordneter,
Der 4

Fh 3500 Gewinnemit 90 garantiürt.G
j 1 15000 150005 000 5000

4000 4000
i 3000 3000Intern. Runst-Ausstellung zu Berlin. 2 2000 46000

flohnng; Pohrnar 897Zäehung am II. u. 12. Februar 1897.
Lose a 1 1I1 Loos F. 10 s 400 2409

Porto und Liste 20 Pfg. 10 300 3060empfehlen und versenden aueh gegen Briefmarken 20 200 4000199 2500
50 5Carl Heintze,

Berlin W., Unter den Linden 3 e 9 500und die durch Plakate kenntlichen 509 10 9990
r 909 9 u v 99Handlungen. 171 3000 5 15000

Wol len Sie Ihre v asene wir rfit ch gut gnd

S vortheilhaft waſchen, ſo kaufen Sie [13 J

S Eilfenbein- Seife
h eter ElfenbeinSeifenpulver

e nit der Schutzmarke „Elephant“. SGüntsrer G FIaussner, Chemnitz Kappel.
J Jn Merſeburg bei: Roſa BWergmann, Oelgrube 1, Bertha F
S 28ernſtein, Dom 10; Otto Claſſe, Symaleſr. 26; Paul Eckardt,
J Goith.rdtſtr. 42; Carl Elkner, Markt 25; Theod. Sunße, Markt 9;

S Carl Hennicke, Bahnhofſtr. 1; E. Kämmerer, Sthmaleſte. 28;
28. Weyers Wwe., Oberbreiteſtt. 23 Als. Miſchur, Rarkt 13;Paul Nätzzer, Markt 5; Rich. Hrim ivn, Schmaleſtr. J E.

u Fanecke, Oelgrube 24; A. B. Hauersrey, Oberburgſtr. 7; Carl

S e nennt z erw. S Reunarkt v

Einen Lehrlin, ſunt u Oſternn De Zendtz, F mpn e
gut ausgebilde et, empfiehlt den geehrten 216 Mücvheln.
Herrſchaften koſtenlos die deutſche Einen Lenrling ſuvt ju OſternDiener Fachſchule Breslau, E Hient Fleiſche rmeiſter,
Hummerei 17 und ſind gern bereit, 213] à afſtädt.
Photograpb'e nebſt Zeugn iſſe n einzu n n einen Ken rin g
ſenden. (266 Otto Engelhardt Bäckermeiſter,

212 Mücheln.
Einen Lehrling ſuht zu Oſtern
O0sKar Klapp e nbach,

290] Sir Lindenſtr. Nr, 2.

Eine ordentliche Dreſcherfamilie
w. b, ſehr gutem Lohne 1. April geſucht

Rtigt. Burg-Liebenan
279] bei Dölnitz.

Drug und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (J. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz v.

n
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